
 

 

Dieses Blatt erscheint Sonntag und
Mittwo früh.

Pres mit Abtrag wöchentlich ö Ple
monatlich 20 Pfg. u. vierteljährlich 60 Pfg.

Postabonnement vierteljährlich 86 Pfg. 
 

Ur. 87.
  

humaner “T:
Mit den Obrigkeitlichen Bekanntmachungem

zweit-nat wöchentlich erscheinende Zeitung

für Bunds-seid und Umgegend.

Mittwoch, den 28. Oktob

 

 

Ginlnimisctng und provinziellka

Witterungswechsel. Noch ist der Winter
nicht ständig geworden. Auf die kalten Tage der
vergangenen Woche ist mit dem Sonnabend wieder
milderes Wetter gefolgt. Am Sonntag war es
bei 7 Grad Wärme trübe; mittags stieg die Tem-
peratur bis auf 16 Grad Eelsius und auch die
Sonne ließ sich sehen. Die linde Luft lockte viele
Spaziergänger hinaus.

Keine staatliche Schlachtviehverficherung
Wie von verschiedenen Seiten behauptet wurde,
sollte die preußische Regierung eine Vorlage be-
treffend die staatliche Schlachtviehversicherung be-
reits ausgearbeitet haben. Die Meldung entspricht,
wie die ,,Allgemeine Fleischer-Zeituug« von amt-
licher Seite erfährt, in keiner Weise den Tatsachen.
Ein solcher Entwurf ist weder fertiggestellt noch
überhaupt in Bearbeitung; das preußische Land-
wirtschaftsministerium, das diese Frage fortgesetzt
im Auge behält, hat vielmehr neuerdings nur
wieder (Erhebungen über den derzeitigen Umfang
der bestehenden Schlachtviehversicherungen einge-
leitet. Die Antworten auf bie Rundfragen laufen
zurzeit erst ein.

» Zur Viehzählnng am 1.Dezember ist fol-
gendes zu bemerken: »Die Zählung isf«"bon größter
Bedeutung nicht bloß für die Staats- und Ge-
meindeverwaltung, sondern auch für die Förderung
wissenschaftlicher und gemeinnütziger Zwecke. Es
liegt deshalb im eigensten Interesse aller Landes-
bewohner, nach besten Kräften dazu beizutragen,
daß die Viehzählung ein möglichst vollständiges
und zuverlässiges Ergebnis liefere. Diese Zählung
dient keineswegs irgendwelchen Zwecken.«

Stadtverordneten-Sitzuug. An der letzten
gemeinschaftlichen, öffentlichen Sitzung der städtischen
Körperschaften am Freitage fehlten nur die Stadt-
verordneten Herren Wildtner, Friedrich und Hanke
entschuldigter Weise. Obwohl die Tagesordnung
nur drei Punkte aufwies, dehnten sich die Beratungen
2c. von 4 bis 7 Uhr aus. Bei Erledigung des
ersten Punktes wurden in die Armeudeputation
Stadtverordneter Herr Scholz an Stelle des
verstorbenen Mitgliedes August Schädel und in die
Gasanstalts - Verwaltungskommission Stadtverord-
neter Herr Wasner an Stelle des Herrn Dr. Knobloch, «
welcher dieses Amt freiwillig niedergelegt hatte,
gewählt. Neu war die Bildung einer Revisions-
Kommission für die Jahresrechnungsprüsung.- Sie
besteht aus dem Natmanne Herrn Zimmer und
den Stadtverordneten Herren Dr. Knobloch, Friedrich
und May. Jm zweiten Punkte der Tagesordnung
bewilligte die Versammlung unter Leitung des
Ratmannes Herrn Mager nach längerer Beratung
dem abgetretenen Herrn Bürgermeister Prietzel für
jede Kreistagssitzung eine Reiseentschädigung von
7,50 Mark. Bemerkt sei hier, daß für jede dieser
Tagungen bisher von den Stadtoberhäuptern
12,60 Mk. als Neiseentschädiguug aus der Stadt-
kasse erhoben wurden und nunmehr der Antrag
auf Nichtgewährung derselben gestellt wurde. Eine
längere Reihe von Kenntnisnahmen bildeten den
Schluß der Sitzung. So berichtete der Vorsitzende,
daß seitens der Stadtverwaltnng wiederholt, aber
immer leider erfolglos »für Versetzung unseres Ortes
in eine höhere Servisklasse gearbeitet worden ist.
Hundsfeld steht, vor den Toren Breslaus und
unter den teuren Preisen für Lebensmittel 2c. dieses
Ortes leidend, in der letzten Klasse. Man beschloß,
aufs neue einen Vorstoß zur Erreichung dieses
Zieles zu tun und übergab die Arbeit den Herren
Dr. Möbs, Dr. Kuobloch und Herrn Bürgermeister
Prietzel. Als zweiter Nachtwachtbeamter wurde der
Tischler Fritz Petroll aus Skarsine angestellt.  

Der Versammlung wurde mitgeteilt, daß das
Spritzenhaus nebst Steigerturm nun vollständig
bezahlt ist, dagegen für Freibank, städtischen Ge-
räteschuppen und Umbau des Rathauses an Herrn
Baumeister Mager noch 4000 Mark zu zahlen
sind und Gläubiger nunmehr auf Zahlung dringt.
Die Versammlung einigte sich dahin, auf das bis
jetzt schuldenfreie Rathaus aus einer der Oelser
Sparkassen eine Hypothek von 6000 Mark aufzu-
nehmen. Das Mehr von 2000 Mark soll für Be-
schaffung des immer notwendiger werdenden Be-
bauuugs- und Fluchtlinienplanes verwendet werden.
Herr Bürgermeister Prietzel wurde beauftragt, die
ersten Schritte zur Erlangung dieser Hypothek zu
tun. Für den von ihm besuchten Mittelschlefischen
Städtetag in Ohlau und Bezirks-Feuerwehr-Ver-
bandstag in Waldenburg wurden ihm die Reise-
gelder bewilligt.
Da die Einführung der Gassteuer eine schwere Be-

lastung der kleinen und erst gegründeten Gasanstalten
wäre, entschloß sich die Versammlung, angeregt
durch andere Orte, ebenfalls eine diesbezügliche
Petition gegen ihre Einführung einzureichen. Von
der stattgefundenen Revision der städtischen Ver-
waltung durch einen Vertreter der Königlichen
Regierung nahm die Versammlung Kenntnis. Ein
Revisionsbericht lag noch nicht vor.

Als Abschätzer für Brandschäden 2c. finb seitens
der Schles Prov. Feuer-Societät die Herren Stadt-
verordneten May und Friedrich ernannt worden.
Zum Schluß willigte die Versammlung einstimmig
in die Aufstellung einer neuen Straßenlaterne an
der Abzweigung des Weges nach der Dittman’schen
Dachpappenfabrik von der Oelser Ehaussee —.

KontrollsVersammlimgen. Die diesjährigen
Herbstkontrollversammlungen finden im Kreise
Oels statt:

Am 7. November, nachmittags 2,30 Uhr
in Groß-Graben im Gehöft des Gastwirts Gräser

für die Ortschaften: Maliers, Buckowintke, Weißen-
see, Groß-Graben, Schöneiche mit Pawelke, Dombrowe
und Grüneiche. - "

»Am 23. November, vormittags 8,30 Uhr in
Mittel-Mühlatschütz auf dem Platze vor der Kirche
für die Ortschaften: Zantoch, Postelwitz, Ziegelhof,
Ober-, Nieder-, Mittel- und Klein-Mühlatschütz,
Prietzen, Lampersdorf, Fiirsten-Ellguth und
Wilhelminenort.

» Am 23. November, nachmittags 2,30 Uhr
M Bernftadt auf dem Stallplatz der 3.Eskadron

- Dragoner-Regiments Nr. 8
für die Ortschaften: Bernftadt, Langenbof, Vogel-
gefang, Sadewitz, Patschkey, Kunzendorf, Weidenbach,
Laubsly, Neudorf b. B., Woitsdorf, SBangau, Buch-
wald, Klein-Zöllnig und Krascheu.

Am 24. November, vormittags 9 Uhr
in Ulbersdors vor dem Gröschel’schen Gasthause

für die Ortschaften: Alt-Ellguth, Eichenhof, Pontwitz,
Galbitz, Ober- und NiedersMühlwitz Nauke, Wabnitz,
Schönau, Gimmel, Reesewitz und Ulbersdorf.

Am 24. November nachmittags 2,30 Uhr
in Grüttenberg auf dem Platze vor dem Dominium
für die Ortschaften: Schwierse, Neuhof, Schützendorf,
GroßiZöllnig, Zessel, Stronn, Schmoltschütz, Grütten-
berg,Allerheiligen,Wiefegrade, Vuselwitzund Korschlitz.

Am 25.November, vormittags 0 Uhr in Klein-Oels
auf dem Platze nur dem Miserreschen Gasthause

für die Ortschaften: Nauke, Wichtig, Klein-Oels,
Süßwinkel, Pischkawe, Neuhos b. R» Netsche und
Kunersdorf.
Am 25. November, nachmittags 2 Uhr in Kaltvorwerk

auf dem Platze vor dem .Hentke’scheu Gasthause
für bie Ortschaften: Ludwigsdorf, Groß-Ellguth,
Kritfcheu, Klein-Ellguth, Kaltvorwerk, Kronendorf,
Ober- und Niederschmollen, Kronipuscl), NeusEllguth
Vielgnth, und Neuschmollen.
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Am 26.«November vormittags 10 Uhr
in Groß-Weigelsdorf im Waschkeschen Garten

für die Ortschaften: Stadt und Dominium
Hundsfeld, Görlitz, Wildschiitz, Klein-Weigelsdorf,
Schleibitz, Klein-Peterwitz, Sacrau, Mirlau, Dörndors
und Groß-Weigelsdorf.
Am 26. November, nachmittags 2,30 Uhr in Peuke

vor dem Jänsch’schen Gasthause
für die Ortschaften: Vohrau, Jäntschdorf, Stampen,
Domatschine, Sibyllenort, Loischwitz, Eichgrund,
Dobrischau, Peuke, Stein, Langewiese, Pühlau
und Jaekschönau.

Am 27. November, vormittags 10,15 Uhr
in Stadt Juliusburg auf dem Ringe

für die Ortschaften: Stadt und Dorf Juliusburg,
Neudorf bei Juliusburg, Strehlitz, Bartkerey, Jenks
witz, Döberle, Karlsburg, Rotherinne, Gutwohne,
Schwundnig, Schickerwitz, Tschertwitz und Kurtwitz.
Am 27.November, nachmittags 2 Uhr in Briese

am Deckeschen Gasthause
für die Ortschaften: Bogschütz, Neuhaus, Hönigern,
Briefe, Ostrowine und Sechskiefern. -
Am 28. November, vormittags 9 Uhr in Oels

im Schützengarten
für die Ortschaften: Oels, Leuchten, Schmarse,
Würtemberg, Rathe, Spalitz, Zucklau und Dammer.

Es stellen sich sämtliche Offiziere, Sanitätss
offiziere und oberen Militärbeamten der Reserve
Alle Reservisten, welche in der Zeit vom 1.April 1901
ab und später in den Militärdienft getreten sind,
also die Jahrgänge 1901, 1902, 1903, 1904, 1905,
1906, 1907 und 1908. ·

Schleibitz. Am heutigen Mittwoch feiert der
Bäckermeister Herr Hertnann Neldner mit seiner
Ehefrau die silberne Hochzeit. (Wir schließen uns
hiermit den gewiß sehr zahlreichen Gratulanten
an und wünschen ferneres Wohlergehen D. R.)

Hundsfelder
Stadt- und Landbote

für 1909.
Zum zweiten Male wird der Verlag des

,,Hundsfelder Stadtblatt« unter diesem Titel einen
Kalender hinaussenden. Die Gewißheit, daß unser
vorjähriger »Stadt- und Landbote« zahlreiche
Freunde gefunden, läßt uns hoffen, auch der neue
Eindringling werde überall freundliche Aufnahme
finden. Er kommt im alten Kleide aber mit
neuem Inhalt, und wird mit seinen hübschen
Erzählungen, Bildern, Sprücher Gedichten
und Auekdoteu wieder ein Liebling der
Familien sein. Nicht bloß unterhalten will er,
sondern auch belehren, und besonders auch dem
sLandwirt wird er ein bewährter Ratgeber
ein.

Hoffentlich erfreuen Sie uns auch dieses Jahr
durch zahlreiche Bestellungen. "

Hochachtungsvoll

Verlag der ,,«ijundsfeldct Stadtblali.«
Bestellungen werden in der Buchdruckerei

Franz Ot»to und von den Trägern und Träger-
innen des »Hundsfelder Stadtblattes« angenommen.
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politilcbe Rundfebau.
Deutschland-.

Kaiser Wilhelm hat den in Berlin weilenden
russischen Minister des Äußern, J sw ols in , in
längerer Aiidienz empfangen. Vorher hatte der Minister
eine längere Unterredung mit dem Reichskanzler Fürsten
v. B ü l ow über die Balkanfrage Die Vereinbarungen
der beiden Diplomaten sollen vorläufig noch nicht ver-
öffentlicht werhen.

Jm B undes rat gelangte der Entwurf eines
AutomobilsHastpslichtgesetzes zur An-
nahme. Die wichtigste Änderung, die daran gegenüber
der im Sommer veröffentlichten Fassung vorgenommen
wurde, besteht darin, daß die Eiitschädi ungssätze bei der
Verletzung von Personen und der ernichtung von
Sachen gegenüber dem Entwurf nicht uiierheblich erhöht
worden sind. Bei der demnächst stattfindenden Beschluß-
fassung des Bundesrats über die Reich s f inanzi «
vorlagen handelt es sich nur noch um eine Förm-
lichkeit, nachdem sämtliche Eiitwürfe in den Ausschüssen
Annahme gefunden haben die Weinsteuer unh hie
Gas- und Elektrizitätssteuer allerdings nur
gegen eine ansehnliche Minderkzeit Die Vorlagen sollen
aber erst bekanntgegeben wer en als Drucksachen des
Reichstags, dem sie bei seiner Wiedereröffiiung am
4. November zugehen werhen. Sie Anregung zur Ge-
heimhaltnng bis dahin ist aus parlameiitarischen Kreisen
gekommen.

Jn Sachen der Fahrkartensteuer verlautet,
daß im Reichsschatzamt gegenwärtig Berechnuiigen an-
stellt werden, bei denen es sich um hie Feststellung
hanhelt, welche Wirkung die Abschaffiiiig der Fahr-
artensteuer auf die Einnahmen der Staatsbahiien aus
dem Personenverkehr vorausfichtlich ausüben, h. h. ob
und wieviel der Ertrag der Steuer hinter der durch
Mehrbenutzung der beiden oberen Wagentlassen steigen-
den Einnahme zurückbleiben würde. Höchst wahrschein-
lich wird sich der Fiskus nicht, wie verschiedentlich
gemeldet worden ist, ftir eine Reform, sondern für die
lbs chaffung dieser Verkehrssteuer entscheiden

Jm preuß. Abgeordneteiihause ist vom
Zentrum folgende Anfrage eingebracht worden : »Welche
Maßnahmen gedenkt die Regierung zu treffen um hie
schon seit geraumer Zeit in Berlin stattfiiidendeu
ärgerniserregenden Veranstaltungen,
bei denen männliche unh weibliche Personen in völliger
Nacktheit auftreten,’ endgültig zu verhindern ?«

Nach einer halbamtlichen Erklärung trifft die Mel-
dung von einer beabsichtigten Besteuerung der
Geheimmittel nicht zu. Das Reichsamt des
Innern hat sich zwar mit der Frage des Geheimmittel-
verkehrs eingehend befaßt, wie der im Februar h. ver=
öffentlichte vorläufige Entwurf eines Gesetzes betr. die
Ausübung der Heilkuiide durch nicht approbierte Per-
ionen unh. den Geheimmittelverkehr erkennen läßt.
Sonstige die Geheimmittel betreffende Maßnahmen aber
sind nicht beschlossen worden.

Frankreich.
Der Meldung französischer Blätter, daß sich in

Marralesch eine starke Strömung ge gen Mul et)
Hafid vorbereite, widerspricht die Tatsache, daß dieser
Tage von dort 20 000 Suro (etwa 85 000 Mk.) für
ihn in Masagan eingetroffen sind. Aus Saffi sollen
in den nächsten Tagen 60 000 Suro (etwa 255 000 Mk.)
für ihn abgehen. «Gegen die Ruhestörer im Osten des —
Scherifenreiches hat der neue Sultan eine starke Streit-
macht entsandt.

Rußlaud.
Aus den Kreisen der Reichsduma verlautet, daß

noch »vor Neusahr eine Reform des Kriegs-
ministeri u m s« in der Weise stattfinden wird, daß
der Generalstab wieder demKriegsininister untergeordnet
wirh. Der Rat der Reichsverteidigung soll gleichfalls
einer Reform unterzogen werden. Zu seinem Beftande
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Tit-K ein Irrtum des Herzens.
15] Originalronian von Franz Zistler.

(Fortsetziiiig.s

»Mir ist das Herz zum Zerspringeu voll,“ lispelte
Olga, »und doch binich nicht imstande zu sagen, was
ich fühle, gewaltsam drängt es mich, zu gestehen, daß
die Liebe mit alI’ ihrem Zauber in meinem Herzen er-
wacht ist unh doch ist meine Kehle wie vertrocknet,
und meine Zunge sträubt sich zu sagen, was mein
Herz fühlt: doch nun ist es heraus und ich bin
glücklich darüber, daß das Eis endlich ge-
brochen ift.“ —

,,Also du liebst mich,“ jubelte Steiiiau, »du
hast es mir gesagt, und ich glaube daran, wie an ein
Evangelium; aber sage mir, kannst du denn wirklich
lieben ?«

Der Ausdruck des Erstaunens in dieser Frage
Fiashtef das Mädchen lächeln, und mit holdem Erröten
age ie:

« »Ja, weshalb sollte ich nicht lieben können, glaubt
ihr denn, weil mein Mund nicht stets von Gefühlen
überfloß, und weil ich härter und strenger jene Tände-
legen, die die Gesellschaft Liebe und Freundschaft nennt,
kritisiere, daß mein Herz von Stein ist? Gewiß kann
ich lieben, unh fester und treuer und inniger als jene,
welchen die Liebe nur ein Zeitvertreib ist. Jch liebte
dich vom ersten Augenblicke an, als ich dich sah. Mein
Herz sagte mir, das ist der einige Mann, der imstande
ist, jene schlummernden Gefühle in mir zu wecken
Mäech nurichbishler unbekaöint låblielsilen waren; habe

i m a er eine eim e n vor meiner
. ‚eigenen Schwäche, ich kämpfte mit diesengzefühlem weil
T ich meinte, daß fse zu keinem Resultat führen können.
E 3th, das arme bürgerliche Mädchen und du, der
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sollen Vertreter des Militärs und der Marine aller
Waffengattungen gehören. Den Vorsitz im Rate der
Reichsverteidigung wird der Z ar führen.

Amerika.

Jm W ahlka inpf in den Ver. Staaten wird jetzt
auf allen Seiten fieberhaft gearbeitet. Jii einer Kabiiietts-
sitzuiig wurde beschlossen, daß in den nächsten Tagen
die Mitglieder des Kabiiietts im Lande Reden zugunsten
der Kaudidatur T afts halten sollen.

Die Balkanwirren.
Die Verhandlungen zwischen Bulgarien und

der Türkei sind an einem Wendepunkt angelangt,
von dem die einen sagen, daß er nur eine Stockung
oder Pause bedeute, während die andern ihn für gleich-
bedeutend mit dem Abbruch erklären und die Krie g s-
gefahr vor der Tür fehen. Tatsache ist, daß
einer der beiden nach Konstantinopel entsaudten bulga-
rischen Delegierten nach Sofia zurückkehrte nnd daß die
aus der türkischen Hauptstadt verbreiteten Nachrichten
über die gegenwärtige Lage so undurchsichtig wie mög-
lich sind.

Gerüchtweise verlautet, daß die Türkei jetzt plötzlich
alle direkten Verhandlungen abgelehnt habe und auf
das Zustandekommen der erst abgelehnten Ko n-
ferenz bestehe. Unmöglich wäre eine so che Sinnes-
änderung nicht, da die sranzösische Regierung öffentlich
erklärt hat, das von England vorgeschlageiie rogramm
der Balkankonferenz müsse zugunsten der Türkei geändert
werben.

Besorgniserregend ist auch die immer gereizter
werdende Stimmung Serbiens gegen Oster-
reich. Jn der Hauptstadt Belgrad dürfen Osterreicher
nicht mehr ihre Geschäfte öffnen. Die Käufer, die ein-
treten wollten, wurden beschimpft, wenn nicht gar gewiß-
handelt. Ein Kaufmann, der gegen das Vorgehen der
Menge protestierte, wurde geprügelt. Die Kaufleute
müßten sich nach Semlin (am andern Ufer) flüchten,
wenn nicht eine Besserung der Lage eintritt.

Überraschend kommt die Nachricht aus Belgrad, daß
der serbische Kronprinz in Begleitung des
immer noch sehr einflußreicheii früheren Minister-
präsidenten Pafitsch nach Petersburg gereift ist und
dort vom Zaren empfangen werden wirh. Das ist
ohne Zweifel ein ivichtiger Schritt Serbieiis in seinem
diplomatischen Kampfe gegen Osterreich wegen der Ein-
verleibung Bosniens Nicht minder bedeutfam ist, daß
zwischen der Tü rkei und Serbien Verhandlungen
störet die gegenwärtige Lage auf hem Balkan begonnen
a en.
Man hofft nun noch immer, daß es den Mächteii

gelingen werbe, vermittelnh einzugreifen, aber die Aus-
sichten auf eine friedliche Lösung der Krise werden
immer geringer. Sie Türkei (wahrfcheinlich auf Eng-
land unh Frankreich gestützt) will keinerlei Änderung
auf dem Balkan anerkennen. Jn Montenegro Serbien,
an der Donau unh auf Kreta will die Türkei alles
beim alten erhalten wissen unh eine Besprechung über
die Abtretung Kretas ablehnen. Übrigens verlautet, daß
Griechenland an die Mächte eine Note mit dem Vor-
schläge einer Annexion Kretas richtete.

Wie es scheint, will die Türkei durch ihre Ver-
handlungen Freunde, Zeit und wenn möglich durch eine
Anleihe Geld zu gewinnen suchen, um auf einer Kon-
ferenz so stark wie möglich zu erscheinen und, wenn
nötig, im Frühjahr ihre Ansprüche auf Buls
garien mit dem Schwerte geltend machen zu
können. Man sieht, daß die Lage also nach wie vor

- ernst und verwickelt ist.
 -.·. o..— -.

Erfolgreiche Fahrt des ..Zeppelin I“.
Sie am 23. d. unternomnieiie Probefahrt des

wiederhergestellten « Lenkballoiis ,,Zeppelin l.“ verlief
glänzend. Die Schnelligkeit des Luftfchiffes, das
mehrere Stunden in der Luft blieb, betrug etwa

 

 

Sprosse eines der ältesten Geschlechter des Reiches:
das schien mir ein so gewaltiger Unterschied zu
sein, daß ich an eine erfreuliche Zukunft nicht denken
konnte. Ebenso duldete es mein Stolz nicht, einem
Manne tiefere Einblicke in mein Jnneres zu gewähren,
der selbst nur kalt und verschlossen sich benahm.“

»Ach, liebes Kind, wie qiiältest du dich und mich mit
unnützen Besorgiiissen. Jch bin ein freier unh unab=
hängiger Mann, der seine Gattin nach seinem Herzen
wählen kann, und hätte es das ärmfte Mädchen ans
dem Volke vermocht, mir jene Gefühle einzuflößen,
welche ich für dich hege, so würde ich nicht einen
Augenblick gezögert haben, dasselbe zur Gräfin Steinau
zu machen. Su aber, hu gehörst einer angeseheiien
Familie an, und bist keineswegs das arme
Mädchen, wie du dich immer nennst. Was aber
meine Haltung dir gegenüber betrifft, so war dieselbe
nur das mühsam aufrecht erhaltene Produkt jener
Selbstbeherrschung, die ich mir im Laufe des Lebens
angeeignet habe, und die mir Jniemals so schwer ge-
worden ist, als dir gegenüber. Jeden Augenblick be-
sorgte ich, daß ein Wort meines übervollen Herzens,
ein Blick, eine unbedachte Bewegung das ganze mühsam
gewahrte Geheimnis meiner Brust verrate und mich in
einen so ruhig und stolz blickeiiden Augen lächerlich

mache. Aber nun haben wir uns gefunden unh
nichts soll uns mehr trennen.“

,,Also du wirst nicht abreisen, nicht wahr? Der
Gedanke,.dich nicht mehr sehen und sprechen Fu können,
drückte mir fast das Herz ab, unh ich grollte d r darüber,
daß du mich verlassen wollteft.“

„Set tehen die Sachen anders,« sagte Steinau,
vorläu g werde ich aller ings meine Reise um einige
Tage verschieben, bis ich mit deinem Oheim ge-
sprochen und mir die Einwilligung deiner Angehörigen

 
 

50 Kilometer in der Stunde. 8V: Stunden dauerten
die übungen, hie „8evvelin I“ ausführte. Er beschrieb

sgroße Bogen, die ihn bald bis nach Rorschach, bald bis
hinauf n ·Ravensburg führten, und das Publikum
wurde ni t müde, ihn anzustaunen und ihm zuzujubelii.
Die Leute am Bodensee haben schon manchen Aufstieg,
manche Fahrt gesehen, aber ein so schönes Schauspiel
wie dieses Mal mußte auch sie von neuem begeistern.
Hunderte von Fremden waren müde des langen
Wartens und verärgert abgereist; aber es waren schon-
wieder Scharen von Neuzugereisten ha, unh von allen
Richtiingen»·eilten immer wieder neue auf der Eisenbahn
und in Automobilen an den See. Es ist zur Genüge
bekannt, wie mächtig der Anblick des Kolosses, der fein
Metallgerippe unter grauem Mantel verhüllt, auf hen
wirft, her ihn zum ersten Male, schwächer Menschenhand

— gehorchend, durch die Lüfte ziehen sieht.
Mit staunenerregender Sicherheit ivurde in kurzer

.· Zeit der Abstieg aus der Höhe be·werkstelligt, der eben-
falls glatt von statten ging. Gras Zeppelin war nicht
anwesend. Er weilte in Berlin, angeblich um seinen
vielbesprocheiien Ehrenhandel mit Mafor Groß, der
ebenfalls ein leiitbares Luftschisf erfunden hat, unh be-
haiiptet haben soll, der Zeppelin-Ballon sei nicht des
Grasen eigene Erfindung, zum Austrag zu bringen.

Es war sogar in Berlin das Gerücht verbreitet, der
Gras sei im Duell gefallen. Wie aus unterrichteter
Quelle verlautet, ist aber der Ehrenhandel zwischen deui
Grafen Zeppelin und dem Major Groß längst ge-
schlichtet, wie es heißt, durch Vermittelung Kaiser
Wilhelms, der nicht wollte, daß die beiden Erfinder-
mit der Waffe in der Hand einander gegeiiübertreten.

Auch die wiederholten Flugversuche des neuen Luft-«
schiffes verliefen auf das slänzendste Alle Sach-
verständigen stimmen dariu ü erein, daß ,,Zeppelin l“
ein bedeutend vollkommeneres Lustfahrzeug sei, als das
bei Echterdingen im August zugrunde gegangene. —-
Zur Erinnerung an die Landung und den Untergang des
Zeppelinschen Luftschisfes bei Echterdiiigen hat hie Ge- «
meiiide Echterdingen an der denkwürdigen Stelle, an der-
das Flugschiff niederginszkz einen Gedeiikstein errichtet, der
am 25. d. in feierlicher eise enthüllt wurhe. Der Denk-
stein trägt auf der einen Seite das Bild Zeppelins unh
daneben die Worte: »Hier landete am 5. August 1908
Gras Zeppelin zum ersten Male auf festem Bodeii."s
Auf der Rückseite wird die Bezwingung der Luft ver--
sinnbildlicht.

An demselben Tage hat die zweite Abnahme-Brodes-
fahrt des ,,Parseval«-Ballons stattgefunden, die bis auf-
einen unbedeutenden Zwischeiifall bei der Landuiig eben-.
falls glänzend gelang. Bei dieser Fahrt wurde die Be-
dingung für die Abnahme des Luftschiffs durch die-
Militärbehörde, die ein einstündiges Manövrieren in
1500 Meter Höhe verlangt, glänzend gelöst. Als letzte-
Aufgade wird nun noch der Ballon einen Aufstieg nach
einer Füllung im Freien unternehmen müssen. Beim-
Abstieg geriet der Ballon in die Zweige einer Birke und-
wurde leicht beschädigt.

anolitil‘cber ‘Cagesbericbt.
Augsburg. Ein . schweres Eisenbahnunglück, bei

dem zwei Passagiere den Tod fanden und mehrere-
Personen zum Teil sehr schwere Verletzungen erlitten,
hat fich in her Nacht zum 24. h. in her Nähe von
Augsburg ereigiiet. Bei Hochon stieß der Schnellng
München-Köln mit einein Güterng aus Augsburg zu-
sammen. Der Kaufmann Bruno Böttger aus Frankfurt
a. M. unh her Oberingnieur Probst aus München
wurden getötet. Der chlafwagenschaffner Etzel aus
Frankfurt hat beide Unterschenkel ebrochen. Ferner
wurden der Packmeister Huber aus ranksurt und der-
Bremser Frühholz aus München sowie der Chemiker
Schneller aus Augsburg schwer verletzt ins Krankenhaus
gebracht Leichtverletzt ivurden sieben Personen. Die-«
Lokomotive fuhr den Bahndainm hinunter Der·T-eiider;
ist auf dem Bahndamin hängen geblieben.

 

 

zu unsrer Verbindung verschafft habe, dann aber reisen-
wir gemeinsam; sein Oheim hatte schon lange die-
Absicht, einige Monate auf feinem Gute Dornegg zuzus-
bringen und er verschob die Ausführung dieses Planes
nur deshalb, weil er glaubte, daß du dich auf“
hem Lande einsam fühlen und langweilen würheft.
Als Braut aber hoffe ich, ivirst du keinen beson-
deren Wert auf hie große Welt und deren Zers-
streiiungen legen, unh lieber mit mir selige Stunden
ungestörten Zusainmenseins in ländlicher Zurückgezogen-
heit verbringen. Nicht wahr, Teure, dieses Opfer riiigst
du mir; denn ich selber bin von heute an unfähig, in
her Gesellschaft zu leben und deren Zwang mich
zu fügen. Jch muß hinaus in die Berge, um dort
unter Gottes freiem Himmel jenem innigen Dankgefühle
Luft zu machen, das ich dem Schöxjer dafür schulde,
ldag er mich eine seiner herrlichsten Ochöpfungen finden-
ie .«

Steinau war im besten Begriffe, dein überquellenden
Gefühle leidenschaftlicher Liebe und anbetender Bei-
wunderung für Olga warmen Ausdruck zu geben, als
sich ihre kleine Hand auf feinen Mund legte und das
Mädchen mit strahlendem Lächeln sagte:

»Nun genug der Lobeshhmnen, lieber Schwärmen
sie nehmen sich seltsam aus in dem Munde des kühlen
Skeptikers und ich besorge nur, daß, wenn her erfte
Enthusiasmus verraucht ist, das kritische Auge des
Herrn Grafen Sieinau an seiner angebeteten Göttin sehr-
viele irdische Schwächen entdecken wirh. Was aber
das mir zugemutete Opfer betrifft, fo freue ich mich
auf den Au enblick wo wir diese lärinende unh ober-
flä liche Gesellschaft verlassen und uns selbst angehören
dü en. Je früher wir abreisen, desto lie er ist es mir,
vorausgesetzt natürlich, daß unsre Wege zusammengeheu
denn allein würde ch in der Stadt sowohl wie an .-



Eberswalde. Hier wurde am Geburstage der
deutschen Kaiserin eine Milchküche eröffnet, bie der Vor-
kämpfer für keimfreie Milch Herr Nathan Strauß aus
New York, dem Vaterländischen Frauenverein als Ge-
s ent überwiesen hat. Jn einem Vortragskwurde dabei
ü er die großen Erfolge in Sandhaufen berichtet, wo
gut Einführung der pasteurisierien Milch (1. Februar)
is zum 1. Oktober die Kindersterblichkeit von 36 in den

korrespondierenden Monaten des vergangenen Jahres
auf 16 heruntergegangen ist.

Magdeburg. Das Kriegsgericht verurteilte einen
Rekruten unter Annahme mildernder Umstände zu
48 Tagen Gefängnis, weil er sich als »Adventist vom
siebenten Tage« beharrlich geweigert hatte, am letzten
Wochentage Dienst zu tun.

Celle. Ein Gastwirt aus Wathlingen befand sich
in Begleitung eines Freundes und dessen Sohnes auf
der Jagd. Unterwegs gab er dem Jun en seine Flinte
zu tragen; plötzlich entlud sich die asfe und die
anze Ladung drang dem Gastwirt von hinten in den

eniel und verwuiidete ihn so schwer, daß er nach
kurzer Zeit starb.

Hagen. Durch das vorzeitige Losgehen eines
Sprengschusses wurden im Steinbruch Langenohl
(Westf.) zwei Arbeiter getötet, drei verletzt. Einer der
Getöteten wurde über eine steile Felswand geworfen,
der andre 50 Meter weit fort eschleudert. In dem
Steinbruch arbeiteten 80 bis 4 Leute, die die Arbeit
sofort niederlegten.

Dessau. Den 104. Geburtsta
kierselbst lebende Frau Julie v. tigelgen in seltener
örperlicher und geistiger Frische. Frau v. Kügelgen,
die man wohl a s die älteste deutsche Fran bezeichnen
kann, besitzt ein ausgezeichnetes Erinnerungsvermögen,
das sie bis in ihre Jugendzeit zurückträgt. Sie liest
alltäglich noch ihre Zeitungen und zeigt das lebhafteste
Interesse für alles, was um sie her vor sich geht. Die
Greisin ist die Witwe des im Jahre 1867 zu Beriiburg
verstorbenen herzoglich anhaltsbernburgischen Hofmalers
und Kammerherrn Wilhelm v. Kügel en, der sich auch
als Verfasser des Buches «Jugend- rinnerungen eines
alten Mannes« literarisch bekannt gemacht hat.

x Wandsbek. Durch einen-Polizeihund gestellt
wurde der mutmaßliche Mörder des Händlers Walter,
den man in einer der letzten Nächte vor einer Gastwirts

feierte kürzlich die

- Lchaft in Fischbeck erschlagen auffand. Um die Spur
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es Täters zu verfolgen, war der PolizeioffiziantNerenz
in Bergedorf veranlaßt worden, mit seinem Polizeihunde
Hilda« die Mordstelle gründlich abzusuchen. Er begab

Zieh sofort mit dem Hunde an den Ort der Tat. Neben
em Erschlagenen lag ein Stein, der mit Blut besprin
war; mit diesem hat der Mörder offenbar das Ver-
brechen vollführt. Kaum hatte der Polizeibeamte dem
Hunde Witterung mit dem Stein gegeben, als das Tier
mit großem Eifer den Weg nach Tremsbütteli Vorburg
nahm, gefolgt vom Amtsvorsteher und den anwesenden .
Gerichtspersonen. Jn Vorburg, das etwa eine Stunde
von der Mordstelle entfernt liegt, sprang der Hund plötz-
lich über eine Gartenpforte, drang in ein Haus ein und
blieb bellend vor der Tür eines Zimmers stehen.

» diesem Augenblick betrat der 26 Jahre alte Arbeiter
.. Hötscher vom Hofe aus das Haus. Der Hund stürzte
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sich sofort auf ihn und war nicht zu bewegen, ihn wieder
losziilassen. Dies mußte also der Mörder sein. Und
in der Tat konnte alsbald festgestellt werden, daß
Hötscher in jener Nacht mit dem Erschlagenen als letzter
die fragliche Gastwirtschast in Fischbeck verlassen hatte.
Er ist ferner auch nicht imstande, sein Alibi nachzu-
weisen nnd war auch während der Zeit, wo der Mord
Peschaly nicht in seiner Wohnung anwesend, sondern er
ft erst am Nachmittage des folgenden Tages dorthin
zurückgekehrt Der erdächtige ivurde dem Gerichts-
gefängnis zugeführt.

Keins-rein Jn Oberdors mußte ein Personenzug
vor der Statioii halten, um einen andern er t· vorbei zu
lassen. Die Fahrgäste aber meinten am iel zu sein
 

 

dein Lande vor Sehnsucht und Schmerz vergehen, denn
am Ende bin ich doch nichts andres als ein schwaches «
Mädchen, dessen Kopf und Herz nur von dem einen
Gedanken an den geliebten Mann beherrscht wird.«

Steinau hatte die liebe Hand von seinem Munde
weggezogen, bedeckte die zarten Finger mit Küssen und
in traulichem Geplauder eilten die Minuten hinweg,
ohne daß die zwei Herzen, die sich hier gefunden, den
Lauf der Zeit wahrgenommen hätten. Das Rollen der
Wagen, die in den Hof fuhren führte endlich das glück-
liche Paar zur realen Wirklichkeit zurück, und fast
erschrocken sagte Ol a: »Es muß spät geworden sein,
denn unsre Gäste scheinen das Palais schon verlassen
zu wollen, und ich muß no einmal zurück, denn meine
Abwesenheit könnte zu Miß eutiingeii Anlaß geben.“

»Du hast recht, Teure, aber ich bin in einer
Stimmung, die es mir unmöglich macht, noch einmal unter
Leute zu gehen. Führt von diesem Zimmer kein Aus-
aiig nach dem Korridor, durch den ich unbemerkt ver-

kchwinden könnte ?«
»Von diesem nicht, aber von dem nächsten,« erwiderte

Olga, ,,»es ist zwar das Boudoir der Gräfin, aber fie
wird mir nicht zürnen, daß ich einem fremden Mann
Einblick in«ihr Heiligtum gewährte komm ich führe bitz.‘
Arm in «Arm schritt das schöne Paar über ie

weichen Teppiche dahin und an der Türe angelangt,
breitete Steinau seine Arme aus und umschlang Olga
in wilde-Fund sttirmischer Wallung. Ein langer Kuß
zum Abschied um? ein Druck der Hand ein leise ge-
nnstcktes Lebewo I unb bie Portieke schloß sich hinter
der hohen Gestalt des Grafen.

Als Olga mit geröteten Wan en und verklärtem
z Lächeln wieder in dem Salon ersch en, wurde sie mit
Fragen aller Art bestürmt, wo sie denn so lange geweilt,
und weshalb sie die Gesellschaft verlassen habe.

Jn . 
 

und stiegen aus, als der durchfahrende Lindauer Zug
herunbrauste. Ein Schasfner aus Kempten rannte das
Gleis entlan , um die Passagiere zu warnen, riß auch
eine Frau mt ihrem Kinde noch weg und wurde dabei
selbst vom Zu e überfahren und getötet, während
Mutter und Kin gerettet wurden.

Stuttgart. Knaben zündeten auf einer Wiese bei
Stuttgart ein Feuer an, in das ein 12 Jahre alter
Schüler eine Platzpatrone warf, die er auf dem (Jäger-
zierplatz gefunden hatte. Die Patrone explodierie, und
ein Stück traf einen 12 jährigen Knaben derart vor die
Brust, daß er tot zu Boden sank.

Baden-est Eine Explosionskatastrophe hat in der
Hauptstadt Ungarns schweres Unheil angerichtet Hier
explodierte im Keller einer chemischen Fabrik, die sich in
einem einstöckigen Hause befindet, in dem noch mehrere  

-sehr stark. Die Versuche sollen befriedigend ausge·
- fallen sein.

Brüfsel. Ein Brand, der an die vor einigen
Wochen erfolgte Vernichtung der Pariser Telephon-
entrale durch eine Feuersbrunst erinnert, kam nachts

- infolge Kurzschlusses im Hauptpostamt der belgischeii
Hauptstadt aus. Binnen kurzem nahmen die Flammen
eine erhebliche Ausdehnung an. Die Telegraphendrähte
des internationalen Dienstes schmolzen. Der inter-
nationale Telegraphendienst konnte nur mit großer Mühe
aufrecht erhalten werden.

Lifsabon. Jn einem Weinkeller in Pochino (Por-
iugal) gerieten mehrere Gäste in Streit. Die Beteiligten
gingen schließlich mit arten, Messern und Revolvern
aufeinander los. Einer der Anwesenden löschte plötzlich
die Lichter aus, in der Hoffnung, dadurch den Kampf
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Der Einzug des Dalai—Lama in Peking.
Am 28. September ist der Beherrscher Tibets, der Dalais

Lama, in Peking ein etroffen. Der Einzug war ein außer-
ordentlich festlichen er Herrscher Tibets wurde in der
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Hauptstadt seines Suzeräns
Pekin er Bahn-Ehrenwache
Bahngossgebäude

durch hohe kaiserliche
am reichgeschmückten Pekinger

empfangen. unter Kavalleriebedeckung,
Trompeter voraus,
Leg der DalaisLam

einer kaiserlichein
von Trägern in
gelben Gewändern

getragenen Sänfte an
em mächtigen Tor-
wege vor dem Kaiser-
palast vorüber na
der Straße nördli
von der en lischen
Gesandtscha und
dem Glaris, durch

dieHauptberke rsader,
die sich nörd (b des
Antinger Tores hin-
zieht, und von dort

nach der elben
Lamaserei ie ihm
zum Wohnsitz ange-
wiesen war. Es war
ein malerischer Zu
wilder, in Gelb un
Scharlach gekleideter,
auf kleinen Pferden
reitender, sonnenvers
brannter Tibetaner,

der mit klagender
Musik und fliegenden
Fahnen seinen Weg
durch die Straßen

der chinesischen Haupt-
ftadt nahm. Kaiser-
ltche Sonnenschirme
wurden hinter der
Sänfte getragen.

 

 

    

   

 

        

‚511;; 111“ \ IX «

. l

1. s 11; i
. s

lW11ii

 

  
—---.-.

 —-

 

Werkstätten untergebracht sind, ein»Faß Terpentin. So-
fort wurde das dort befindliche riesige» fenergefährliche
Material von den Flammen ergriffen die in kurzer Zeit
das ganze Gebäude einhüllten. Die Arbeiter ohen
nach allen Richtungen. Die Feuerwehr erschien a sbald
und begann mit den Rettungsarbeiten.. Es wurden drei
Tote, fünf Schwerverletzte und zahlreiche Leichtverletzte
geborgen.

London. Eine von einem Londoner erfundene
Gewehrgranate wurde durch die Firma Bickers Maxim
in Faversham in Gegenwart von Vertretern der en ‑
lifchen sowie auswärti. en Regierungen zum ersten Ma e
probiert. Das neue eschoß wiegt ungefähr ein halbes
Kilogramm, sieht ähnlich ans wie eine Rarete und kann
mit der Patrone jedes Jnfaiiteriegewehres etwa fünf-
hundert Fuß weit mit einer etwas stärkeren Pulver-
ladung, ohne Schaden für das (gelocht, auf die doppelte
Entfernung geschleudert werben. Die Explostvkraft ist

_—

Mit anmutiger Heiterkeit und-einem Ausdruck voll
Glücks antwortete Olga auf die an sie gestellten Fragen,
daß sie plötzlich unwohl geworden sei, sworan man
glauben mußte, wenn auch alle Umstände für die Un-
wahrheit dieser Ausrede sprachen. Nur dem Grasen
Dornegg schien Olga die Wahrheit zugeflüstert zu haben,
denn sein Gesicht drückte volle Befriedigung ans und
laut sagte er:

»Ich wünsche dir von Herzen Glück,« womit die Neu-
gierde jener noch mehr erhöht wurde, die diesen Glück-
wiinsch gehört hatten.

Am nächsten Morgen hatte Graf Steinau eine
lange Unterrediiiig mit dem Grafen Dornegg, nach deren
Beendigung die beiden Herren zusammen im Emfangss
zimmer der Gräfin erschienen, woselbst Dornegg den
Grafen Steinau seiner Frau als Bewerber um Olga
vorstellte und erklärte, daß er für seine Person nicht das
geringste einzuwenden habe worauf sich die Gräfin
sellbstverständl ch beeilte, dieselbe Versicherung abzu-
ge en.

Sodann wurde Ol a Reinwald geholt und als sie
erschienen war sagte raf Dornqu:

»Liebe Nichtet Herr Graf B tor Steinau hat uns
die Ehre erwiesen mich um deine Hand zu bitten;
wenn du keine an ern Dispositionen getroffen haft, so
eben mir, sdeine Tante und i unsern Segen und i
enütze diese Gelegenheit, um ir zu erklären, daß i

dir das Gut Dornegg als Aussteuer über ebe.»«
Tiefe Röte bedeckte die Wangen des ab ens und

verwirrt blickte Ollbga die sonst in jeder age des
Lebens kühle Se stbeherrschung bewiesen hatte zu
Boden bis Dornegg sie dem Grafen Steinau zufii rte,
der nicht säumte, seiner schönen Braut den er-
lobiin hing au die wellenden Lippen u drücken.

e amile bes laß, in den n chsten Tagen

 

 

beenden zu können. Die Wütenden aber, die fast alle
betrunken waren, kämpften in der Dunkelheit weiter.
Sieben von ihnen büßten bei dem Kampfe das Leben
ein, 18 erlitten schwere Verwundungeii.

New ork. Ein Räuber im Automobil ‚überfiel
hier am ellen Tage einen angesehenen Juwelierladen,
ers oß den Eigentümer, raubte eine Anzahl Schmuck-
stü e und entkam in seinem Auto.

Buntes Hllerlei.
Ein Riesenrebftock befindet sich nach den ,L. N.»N.·

in einein französischen Weinberge, der zu der Gemeinde
Pompidon im Departement Lozere gehört. Nach Be-
richten französischer Blätter bedeckt er einen» Flächen-
raum von etwa 500 Quadratmeter. Seine Ernte
beträgt im Jahre 850 bis 900 Kilogramm Trauben,
die 5 Hektoliter Wein ergeben. °"""‘" *""°" “M
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nach bem Gute Dornegg gemeinsam abzureisen und bis
dahin die Verlobung des jungen Paares geheim zu
halten, um nicht durch die konventionellen Anforderungen
der Gesellschaft aufgehalten zu sein.

8

Der kleine See in dem ausgedehnten Parl der
Herrschaft Dornegg ist an heißen Sommertagen ein
ungewöhnlich reizender Aufenthalt, wie geschaffen zu
goetischen Träumereien und geistiger Erholung. Von
rei Seiten ist er umgeben von dunklen Tannenwäldern,

hinter denen sich die hohen Berge der steiri ch-kärnt-
nerifcheii Alpen abheben, während von einem eile _ein
freier Ausblick in ein prächtiges Tal estattet ift. Tiefe
Ruhe herrscht in der ganzen Umge un , nur unter-
brochen durch das Zwitschern der aldvögel und
dulkch das Rauschen eines kleinen künstlichen Wasser-
fa es.

Jn dem weichen Moose am Ufer liegt ein jun er
Mann und blickt träuinerisch auf die glatte Wasserstitige,
die den tiefen blauen Himmel widerspiegelt o .

Jetzt erhebt er sich, streift mit der Hand das lockige
Haar aus der Stirn und ums liiigt mit· dem einen
Arm eine schlanke Tanne. Er spricht erst leise und lang-
sam, dann immer voller und lauter und was er
”bricht, ist ein forinschönes Gedicht, aber tieftraurig ist
dessen Inhalt. —- Bittere Anklagen über den»Schöpfer
der Natur, der Welt und der Menschen bilden den
 

Inhalt der poetischen Improvisation in der die Qualen
und Schmerzen eines getretenen - engt enherzens ans-
klingen Die zuckenden Lippen, die warzen Ränder
unter den blauen Au en, die Furchen auf der·Stirn,
g: e leii die Lei ensgeschicltes eines vernichteten

beii M um Ehre un getäuschter Liebe.
se is .. -· Gortsebung folgt.)
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Für die uns aus Anlaß des Ablebens unserer ‑f

geliebten Mutter erwiesene Teilnahme sprechen

wir hierdurch unseren herzlichsten Dank aus.

Hundsfeld, den 27. Oktober 1908.

Geschwister Brzitwa. 
 

» Hundsfelcl.
Etabliffement „Blauer Hirsch. «

Sonntag, den l. Novemberer.

Kirmesfeier
verbunden mit

.- großem Tanzvergnügen. «-
Vorziigliche Musik bei verstärktem Orchester.

Hierzu ladet freundlichst ein Gustav Menzel

Für vorzügliche Speisen und Getränke, sowie für selbstgebackenen
Pfannenkuchen ist bestens gesorgt.
Karten werden nicht verfandt.

 

 

Jüngerer, fleißiger, folider

Haushälter
zum 15. Nvember gesucht

(35111111-ispxlothelie Otimndsfeld
Meldungen von 11 bis 1 Uhr.

 

 

Möbcltifthlerei u. Mitteln-ignin
Karl Freitag, gireglan X

Matthiasftraße Nr. 59
empfiehlt die in seiner eigenen Werkstatt gefertigten Möbel, wie

Brautausftattungen
Italien-, Tadens und Kücheneinriclilungeu

jeder Art zu den billigften Preisen.

Stammsecdcl

llumptn u. hakusgliszr
für alle Vereine

 .—_.__._‑‑‑‑‑‑.‑.‑‑‑‑

. nnd Gesellschaften passend. »

1111111111111, 361111111111, Hi
Volum-, Teller 111121 Ileciiel Fskxp i.-«

« mit Ansichten von Vreölam — -— « »

Blzmärmrr, Littmann, Trichter, 1111111111111. Spritzen.

Otto Miksch, _Zinngießarei
-Breslan, Kupferfchmiedestr. 47.

  
Druck und Verlag von Frans Otto. dunkelm 8111111111111:th m: m Inhalt Frans Otto ‚buntem.

maxnmnmnw
Unserm Freunde und Skatbruder Hcrmanu

Neldner u. feiner Frau Gemahlin an dieser Stelle

die herzlichsten Glückwünfche zur Silberhochzeit.

Schleibitx, den 28. Oktober 1908.

A. H. N. D. l1.

MVR

Groß-WeigelSdorf.
Sonntag, den l. Nogvember 1908

o Große Kirmesfeier o
verbunden mit .- Tanz-Kränzchen “—

Hierzn ladet freundlichft ein

Wilhelm Engel, Gaftwirt.
Teile einem geehrten Publikum von Hundsfeld und

Umgegend ergebenft mit, daß sich mein

Kranz-Geschäft
nebst anderen Artikeln

Ietzt

Ring Nr. 85
im Haufe des Herrn Schmiedemeifters Schiege

befindet.

s- Kciinze zu Allerheiligen und Kllecleelen billigt}. ‘-
Um geneigten Zufpruch bittet

Hochachtungsvoll

Frau Christiane Hoja.

WITH-«« im grüße rungen
liefert in künstlerischer Ausführung 1111 h jedem alten
Bilde, schon von 5 Ninrk an

Klait

   

  

  
 

 

 

 

 

Hedwig
BreSlau, Feldftraße

Atelier kiir moderne phologmpisie und ilngcölietungen
n" Bestellungeu «-

werden auch in Hundsfeld, Ring 87/88, 1.Etage angenommen.

Illeiliuntlflsauflciige bitte rechtzeitig auszugeben

NOT-NUMer-

W« Zion Bindi-i
 

Ein gut erhaltene-r

Zedctlireltwagen
und ein pas Gt.--Iliidlilz, 111111111111

“ü"“flßl'nämpfßr sucht für 2. Januar 1909

fteht preismäßig zum Verkauf  einige Pfeiielnecllle
,Hmtdsfeld Nr. 18. bei hohem Lohn und Deputat. 

15‘ ·-'-’-.

. '„l . . , 1;) ‚l. ""‚“'‚-" "1.

KokS
gibt ab jedes Quantum

Gaganlialt Juni-stellt

Zwangs-
Yerfleiggerung.

Mittwoch, 28. Oktober er.
nachmittags 2 Uhr verfieigere
ich«111 Kuttersdorf Sir. Oels:

Gin- nølli {an neue Iiiliimaltlfine
(Singer)

öffentlich meistbietend gegen
sofortige Zahlung. Versamm-
lung der Kauflustigen in dem
Gasthause des Herrn Rauer
dortfelbst.
Oels, den 23. Oktober 1908.

Jaehrich, Gerichtsvollzieher

 

 

 

Eine zweifenftrige

tube
zu vermieten

l Hand-wagen
2 Kasten

und Frühbeetfenfter stehen
zum Verkauf bei

Neumann
Hundsfeld, am Bahnhof.

Eine gute

Icalbskuh
(weil iiberzählig) steht zum
Verkan bei

Wilhelm Schulz, Ema-r

Ein möblieites

 

 

O

zimmer
ist zu veunielm Wo sagt die
Expkd d. Zig.
 

braucht
SSEJS'finluschreibe

sofort
in S Jahren riickzahlbar. Streng
reell, diskret. Zahlr. Dankschr.
J. Stusche, Berlin 57, Kurfürsten—
strasse 164.

1111111111111 3111111
in Gold nnd Kantfchuk
Plombcm Nervtiitem Zähne
reinigen. Zahnziebeufchmerzloei

Teilzahlnng bewilligt.

Wilh. Dreger
Breslan, Untihiasftn st.

vlssüsvls der dertochachr.

 

 


